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Bevor es losgeht: Finanzielle Unabhängigkeit vs. 
Financial Wellbeing

Bevor wir richtig anfangen, muss ich noch eine Geschichte erzählen. 

Die von Oliver Noelting. Sie verdeutlicht unter anderem, warum wir 

im 100-Jahre-Leben nicht nur an die Zukunft denken, sondern wa-

rum wir auch Entscheidungen treffen sollten zugunsten der Gegen-

wart. 

Wer träumt nicht hin und wieder mal davon, nicht mehr arbei-

ten zu müssen? Sein Leben nach eigenen Vorstellungen zu gestalten? 

Ohne finanzielle Einschränkungen? Oliver hatte diesen Traum. Und 

er verfolgte einen Plan, um diesen Traum zu ermöglichen. Lange Zeit 

war er ein Frugalist und informierte seine Leser auf dem Blog »fruga-

listen.de« über seine Spartaktiken.5 Man erfährt dort, wie Oliver als 

frisch gebackener Softwareentwickler nach dem Studium auf diverse 

Verlockungen verzichtete: keine teuren Urlaube oder ein neues Auto. 

Er lebte weiterhin wie ein Student. 70 Prozent seines Gehalts sparte er 

für die Rente mit 40.

Doch dann passierte etwas Unerwartetes. Etwas, das in seinem 

Sparplan nicht berücksichtigt wurde: Oliver wurde Vater einer kleinen 

Tochter. Die Kursänderung folgte. 

Die Zukunft, die einmal so fest in seinem Visier war, verschwamm 

vor dem lebhaften Bild der Gegenwart. Das Sparen für einen zukünfti-

gen Traum schien auf einmal zweitrangig. Warum arbeiten und für die 

Zukunft sparen, wenn man ebenso das Lachen der Tochter und ihre 

ersten Schritte miterleben konnte? Oliver schraubte seine Arbeitszeit 

und damit auch sein Einkommen und seine Sparquote herunter. Er 

entschied sich für mehr Zeit mit seiner Familie. Es wurde ihm be-

wusst, dass das schöne Leben nicht in der Ferne wartet, sondern auch 

hier und jetzt passiert. Auch Oliver wird viel abgewogen haben.

Was glauben Sie? Hat er die richtige Entscheidung getroffen? Hät-

ten Sie auch so entschieden?

Ich zumindest hätte auch so entschieden. (Beziehungsweise: Ich 

habe so entschieden. Ich nahm im ersten Jahr nach der Geburt meiner 

Zwillinge ein paar Monate Vaterschaftsurlaub.)

Kennen Sie den Satz »Am Ende des Lebens schaut man zurück und 

wünscht sich nicht, mehr E-Mails beantwortet zu haben«? Der Satz 

betont, dass es wichtigere Dinge im Leben gibt als die E-Mails. Das ist 



Wie hätten Sie entschieden?  21

wohl richtig. Aber ich frage mich auch: Warum eigentlich sollen die 

Gedanken eines Menschen am Ende seines Lebens weiser, wertvoller 

oder wichtiger sein als die Gedanken desselben Menschen zu irgend-

einem anderen Zeitpunkt seines Lebens? Ja, natürlich: Am Ende des 

Lebens wird es – vor allem rückblickend – nicht wichtig gewesen sein, 

diese E-Mails zu beantworten. Aber heute, jetzt gerade, ist es vielleicht 

wichtig. Vielleicht auch nicht. Es kommt drauf an.

Genau darüber hat Oliver nachgedacht. Was ist heute wichtig? 

Nicht nur in der Zukunft.

Und ich glaube Oliver hat noch etwas anderes Wichtiges gesehen. 

Er würde es vielleicht so nicht formulieren. Aber ich sage es für ihn: 

Finanzielle Unabhängigkeit ist das falsche Ziel. Financial Wellbeing ist 

das Ziel. 

Beim Traum von finanzieller Unabhängigkeit geht es darum, ein 

Leben zu leben, in dem Geld keine Rolle mehr spielt, weil man genug 

davon hat. Bei finanzieller Unabhängigkeit sind all die Dinge, die das 

Abwägen im Alltag so schwer machen, egal:

	▪ Arztjob an den Nagel hängen und S-Bahn-Fahrer werden?  

Kein Problem wenn man finanziell unabhängig ist.
	▪ Job an ChatGPT verlieren? Kein Problem, wenn man finanziell 

unabhängig ist.
	▪ Die Eltern pflegen und im Job zurückschrauben? Kein Problem, 

wenn man finanziell unabhängig ist.

Das Problem daran ist nur: Finanzielle Unabhängigkeit ist eine Fan-

tasie.

Es gibt viele, die uns weismachen wollen, wie einfach es ist, finan-

ziell unabhängig zu werden und ein üppiges Leben ohne Probleme zu 

führen. Bitcoin, Immobilien, Speed-Trading, was auch immer … Sie 

werden buchstäblich 1000 Bücher, Ted Talks und Podcasts zu diesem 

Thema finden. Ich denke: Wenn es so einfach wäre, würden mehr 

Menschen finanziell unabhängig sein. 

Tatsache ist, dass Geld immer irgendwo herkommen muss. Und in 

einem 100-Jahre-Leben brauchen wir mehr Geld, einfach weil wir 

länger leben. Im Allgemeinen müssen wir für unser Geld arbeiten. 

Oder – wenn wir von unseren Ersparnissen leben – wir haben dafür 

gearbeitet.
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Finanzielle Unabhängigkeit ist außerdem eine Fantasie, weil sie 

auf der Annahme beruht, dass alles einfacher wäre, wenn Geld keine 

Rolle spielen würde. Das ist schlichtweg nicht der Fall. Theoretisch 

könnte das so sein. Praktisch ist das eher selten so. Ohne die anderen 

Zutaten für ein erfolgreiches 100-Jahre-Leben – das richtige Money-

Mindset, Emotionale Intelligenz, Selbstwissen – macht mehr Geld 

nicht viel aus. (Ich gehe davon aus, dass Sie nicht unter der Armuts-

grenze leben.)

Wir übersehen häufig, dass der schnelle Erwerb von großem Reich-

tum häufig mit Kosten verbunden ist. Mit nicht-monetäreren Kosten. 

Oliver hat dies erkannt. Schon richtig: Wenn er weiterhin Vollzeit ge-

arbeitet, 70 % seines Gehalts gespart und diese Ersparnisse ein paar 

Jahrzehnte lang wachsen lassen hätte, dann wäre er vielleicht mit 

Mitte 40 finanziell unabhängig gewesen. Aber was ist der Preis, den 

er dafür bezahlt hätte? All die verlorenen Stunden mit seiner kleinen 

Tochter.

Deshalb geht es um Financial Wellbeing, nicht finanzielle Unabhän-

gigkeit. Bei Financial Wellbeing geht es darum, Geld so zu verdienen, 

auszugeben und zu verwalten, dass wir heute, morgen und übermor-

gen ein schönes Leben leben.

Einfach ausgedrückt: Das Ziel der finanziellen Unabhängigkeit geht 

zu häufig zulasten eines schönes Lebens heute.

Dieser Gedanke ist übrigens gar nicht neu. Im Gegenteil: Der Ge-

danke wurde schon häufig vermittelt in den Arbeiten vieler Philoso-

phen, Literaten, Ökonomen, Psychologen und anderen.

Fangen wir da an. Mit einem Literaten von vor 100 Jahren: Thomas 

Mann hat den Punkt, das finanzielle Unabhängigkeit das falsche Ziel 

ist und Financial Wellbeing das richtige, viel schöner vermittelt. (Nun, 

er hat offensichtlich weder von finanzieller Unabhängigkeit noch Fi-

nancial Wellbeing gesprochen. Aber ich bin mir sicher, dass das sein 

Anliegen war.)

Sind Sie bereit?

Dann los.

Vorhang auf für die Buddenbrooks.



TEIL 1

Das Money-Mindset:  
die richtige Haltung zu 

Geld
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Hier ist eine 3-Schritt-Anleitung zur finanziellen Unabhängigkeit:

	▪ Schritt 1: Verkaufen Sie alle Vermögenswerte und Besitztümer (Ihr 

Haus, Ihr Auto, und diese Sammlung von Vintage-Comicbüchern, 

von denen Sie immer dachten, sie würde eines Tages Millionen wert 

sein).

	▪ Schritt 2: Kaufen Sie nur eine Hinfahrt nach Jarovnice in der Ost-

slowakei. Besorgen Sie sich dort eine Hütte am Ufer des ruhigen 

Flusses.

	▪ Schritt 3: Leben Sie für immer von Ihren Ersparnissen. Jetzt, da 

Sie in Ihr Budget-Paradies mit den gesamten Ersparnissen gezogen 

sind, ist es an der Zeit, dieses Geld für die nächsten 40, 50 oder so-

gar 60 Jahre zu strecken. Budgetierung? Unnötig. Investition? Zu 

komplex. Leben Sie einfach sparsam und in der Hoffnung, dass die 

Inflation Ihr Erspartes nicht zu schnell auffrisst. Was könnte schon 

schiefgehen?

Das ist natürlich eine satirische Anleitung.6 Sie soll noch einmal zei-

gen, dass finanzielle Unabhängigkeit das falsche Ziel ist. Financial 

Wellbeing – Geld verdienen, ausgeben und verwalten in Einklang mit 

dem, was Sie heute, morgen und in Zukunft glücklich macht – ist das 

bessere.

»Finanzielle Unabhängigkeit« – das ist ein Traum für viele. Das 

Hamsterrad, aus dem man heraus will. Der ruhigere Arbeitsalltag 

ohne Geldsorgen. Oder besser noch: Ein Leben ganz ohne Arbeit. All 

das hätte man, wenn man finanziell unabhängig wäre. So denkt man 

sich und beginnt zu träumen. Oft fälschlicherweise.

Um das zu veranschaulichen, gehen wir ins vorletzte Jahrhundert. 

Wir schauen in eine tolle Geschichte aus Norddeutschland: in die Ge-

schichte der Buddenbrooks. Keine Sorge, es wird nicht trocken. Kein 

Deutschunterricht. Kein Bildungsbürgertum. Nur echte, lebensnahe 

Erkenntnisse.
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Die Buddenbrooks: aus ihren Fehlern 
lernen

Warum gerade die Buddenbrooks? Dafür gibt es drei gute Gründe: 

Erstens bieten sie uns eine seltene Gelegenheit, ein paar ganze 

Lebensläufe – von Geburt bis Tod – in ihren Höhen und Tiefen zu 

betrachten. Wir erleben bei den Buddenbrooks nicht nur Moment-

aufnahmen oder bestimmte Episoden ihres Lebens. Wir erleben ihre 

gesamte Lebensreise, von den ersten Babyschreien bis zu den letz-

ten Atemzügen, mit all den Entscheidungen, Herausforderungen und 

Wendepunkten, die ein ganzes Leben prägen.

Zweitens halten wir uns, wenn wir uns in eine andere Zeit und 

Kultur vertiefen, oft einen Spiegel vor. Dieser Spiegel hilft uns, un-

sere eigenen Überzeugungen und Handlungen schärfer zu erkennen. 

Es mag eine vergangene Epoche sein. Doch viele der in dem Roman 

vermittelten Lektionen haben eine zeitlose Relevanz und Bedeutung 

für uns heute.

Drittens, und das ist wirklich wichtig: Nur weil die Buddenbrooks 

finanziell unabhängig waren, heißt das nicht, dass sie auch wirklich 

zufrieden und ausgeglichen waren. Sie hatten zwar Geld. Aber hatten 

sie ein schönes Leben? Rhetorische Frage. Aber den Punkt werden wir 

vertiefen.

Der Roman »Buddenbrooks – Verfall einer Familie« wurde von 

Thomas Mann geschrieben. Es wurde 1901 veröffentlicht. Thomas 

Mann war der Literatur-Rockstar seiner Zeit. Er war der Kopf hinter 

einigen der bekanntesten Romane des 20. Jahrhunderts. Mit den Bud-

denbrooks gewann er einen der ersten Nobelpreise für Literatur.

Die Buddenbrooks sind eine fiktive Kaufmannsfamilie aus Lübeck, 

die über vier Generationen hinweg ihren Aufstieg und Fall erleben. 

Im Buch geht es vor allem um den Verfall. Es ist schwer zu ertragen. 

Die Geschichte ist zwar fiktiv, sie hat aber autobiografische Züge, in-
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spiriert von Manns eigener Familie. Mitte des 19. Jahrhunderts, als 

es für die Buddenbrooks bergab ging, war Deutschland (so wie viele 

andere Länder der westlichen Welt) in einer Zeit des Umbruchs. Die 

Industrialisierung legte los, Städte wuchsen rasant. Die Hansestadt Lü-

beck war ein pulsierendes Handelszentrum an der Ostsee, dominiert 

von Kaufleuten und Handwerkern. Für den Durchschnittsbürger war 

das Leben durch harte Arbeit, bescheidene Freuden und die Hoffnung 

auf bessere Zeiten geprägt. 

Die Buddenbrooks allerdings gehörten zur Oberschicht und leb-

ten im Luxus. Sie lebten in einem prächtigen Stadthaus, in dem jeder 

Raum mit ausgesuchten Möbeln, Kunstwerken und Teppichen ausge-

stattet war. Ein Haus, in dem das Klappern von feinem Porzellan und 

das Klingen von Silberbesteck zum Alltag gehörten. Morgens wurden 

sie von ihren Dienern geweckt, die ihnen das Frühstück servierten. 

Wenn sie reisten, dann natürlich nur mit Stil. Sei es in die Sommer-

frische in den Alpen oder zum Kuraufenthalt an der Ostsee – die Bud-

denbrooks erlebten Dinge, von denen viele andere Zeitgenossen nur 

träumen konnten. Die Abende im Haus der Buddenbrooks waren ex-

quisit! Sie veranstalteten glanzvolle Dinnerpartys, zu denen die Elite 

der Stadt geladen war. Es wurde gelacht, getanzt und bis in die frühen 

Morgenstunden diskutiert. Der Wein war selbstverständlich nur vom 

Feinsten!

Natürlich war nicht immer alles eitel Sonnenschein. Die politischen 

Wirren jener Zeit gingen auch an ihnen nicht spurlos vorbei. Aber im 

Großen und Ganzen hatten die Buddenbrooks es geschafft. Sie lebten 

in Wohlstand und mit Privilegien, weit entfernt von den Sorgen der 

gewöhnlichen Bürger.

Kurz gesagt: Die Buddenbrooks waren das Paradebeispiel für finan-

zielle Unabhängigkeit. Während die große Mehrheit der Bevölkerung 

Tagelöhner waren, lebten sie von ihrem erfolgreichen Getreidehan-

delsgeschäft, von Erträgen aus Immobilien und anderen Investitionen.

Wie aber stand es um das Financial Wellbeing der Buddenbrooks? 

In aller Kürze: Nicht so gut!
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Finanziell frei, aber menschlich gescheitert

Schauen wir uns vier Mitglieder der Buddenbrook-Familie an. 

Thomas Buddenbrook

Beginnen wir mit Thomas Buddenbrook; ein Name, der in Lübeck 

nicht nur Respekt, sondern auch Erwartungen weckte. Schon als klei-

ner Junge, mit lockigen Haaren und blitzenden Augen, zeigte Thomas 

ein bemerkenswertes Gespür für Geschäfte. Während andere Kinder 

mit Murmeln spielten, tauschte er sie gegen kleine Gewinne. Ein klei-

ner Geschäftsmann in der Mache.

Mit dem Erwachsenwerden kam die Verantwortung. Früh (und 

sehr stolz) stieg er ins Familienunternehmen ein, und es war klar, 

dass er das Erbe der Buddenbrooks weiterführen würde. Seine Ge-

schäftsreisen führten ihn bis in die damals exotischen Niederlande, 

wo er nicht nur lukrative Verträge, sondern auch seine zukünftige 

Frau fand.

Als ihm die Mitgliedschaft im Senat in Aussicht gestellt wurde, 

kannte sein Ehrgeiz kaum Grenzen. Senator Buddenbrook, Mitglied 

des Stadtrats von Lübeck – das klang nach einem plausiblen nächsten 

Schritt! Seinem Hauptkonkurrenten Hagenström würde das sicherlich 

auch imponieren. Aber war es wirklich seine Berufung oder nur ein 

Titel, den er aus Eitelkeit anstrebte?

In seinen späteren Jahren musste er erkennen, dass das Leben als 

Geschäftsmann nicht immer rosig ist. Die Konkurrenz schlief nicht, 

und Thomas versuchte krampfhaft, Schritt zu halten. Es kam zu Fehl-

investitionen hier und schlechten Entscheidungen da. Das prächtige 

neue Haus erschien auf einmal eher ein Denkmal seiner Überheblich-

keit. Letztlich war es eine finanzielle Last. Selbstzweifel plagten ihn: 

Hätte er nicht doch irgendwann einmal studieren sollen? Wäre ein 

anderes Leben erfüllender gewesen? Die glänzenden Momente seiner 

Jugend verblassten, und die düsteren Gedanken über ein verschwen-

detes Leben holten ihn ein. 

Nach einer scheinbar harmlosen Zahn-OP war es mit ihm vorbei: 

Von der Betäubung halb benommen brach der stolze Thomas Bud-

denbrook zusammen und landete mit seinem Gesicht (und dem 
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zugeknöpften weißen Kragen) direkt in Pferdemist. Dort lag er, im 

wahrsten Sinne des Wortes und auf gut Deutsch, in der Scheiße. So 

verließ Thomas Buddenbrook, der einst strahlende Stern von Lübeck, 

die Welt – sowohl finanziell als auch persönlich am Boden zerstört. 

Thomas Mann zeichnete kein schmeichelhaftes Bild von seinem Vater, 

den er mit der Figur des Thomas Buddenbrook verband.

Welche Lektionen hält Thomas Buddenbrook für uns heute bereit?

Rat von Thomas Buddenbrook

Hallo, ich bin Thomas Buddenbrook. Zu meinen Leb-
zeiten war ich ein ambitionierter Geschäftsmann in 
Lübeck, angetrieben von hohem Ehrgeiz und den 
Erwartungen meiner Familie. Obwohl ich aus einer 
vergangenen Ära stamme, hoffe ich, dass Sie aus 
meinen Erfahrungen wertvolle Lektionen für Ihr 
eigenes Leben ziehen können:

1. Seien Sie mutig und offen für Veränderungen
Wenn Sie spüren, dass der eingeschlagene Weg 
nicht Ihrer wahren Bestimmung entspricht, haben 

Sie den Mut, Veränderungen zu wagen und neue 
Pfade zu beschreiten.

2. Eitelkeit und der Wunsch nach Status sind vergänglich
Jagen Sie nicht blind nach Anerkennung und gesellschaftlichem 
Ansehen. Wahre Zufriedenheit erwächst oft aus den Beziehungen 
und der Gemeinschaft, die wir pflegen, nicht aus individuellem 
Ruhm.

3. Bewerten Sie Ihr Leben in seiner Gesamtheit
Was heute wichtig erscheint, kann morgen bereits an Bedeutung 
verlieren. Fragen Sie sich, ob Sie am Ende Ihres Lebens den einge-
schlagenen Weg bereuen könnten.
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Lassen Sie sich nicht von den Erwartungen anderer oder von ge-
sellschaftlichen Konventionen einschränken, wie es mir passiert 
ist. Es ist Ihr Leben und es verdient, nach Ihren eigenen Vorstel-
lungen und Werten gelebt zu werden. Nehmen Sie sich die Zeit 
zu entdecken, was für Sie persönlich Erfolg bedeutet und wie Sie 
dieses Ziel auf authentische Weise erreichen können.

Das war also Thomas Buddenbrook. Finanziell frei und finanziell un-

abhängig. Aber persönlich gescheitert. 

Christian Buddenbrook

Schauen wir nun auf Thomas’ Bruder Christian. Er war das schwarze 

Schaf der Familie. 

Schon als Kind zeigte Christian ein Talent, das nicht so recht zu den 

anderen allesamt kaufmännisch orientierten Buddenbrooks zu passen 

schien: Er konnte Menschen und Situationen so treffend nachahmen, 

dass es die Familie zum Lachen brachte. Seine wahre Leidenschaft galt 

schon früh dem Theater und der Kunst. Während andere von Han-

delsrouten und Gewinnmargen träumten, verlor sich Christian in der 

Welt der Bühne und der Fantasie.

Seine Jugend war geprägt von Eskapaden und Reisen, von Aben-

teuern und der ständigen Suche nach dem Sinn des Lebens. Doch das 

Schicksal, oder vielleicht die Familientradition, zog ihn zurück nach 

Lübeck und ins Familienunternehmen. Hier jedoch fühlte er sich wie 

ein Fisch an Land. Die kaufmännischen Aufgaben lagen ihm nicht 

und er fühlte sich in der Welt der Zahlen und Fakten verloren. So 

kam sein Ausstieg aus dem Unternehmen nicht überraschend, auch 

wenn die Gründe, die er nannte, nicht ganz stimmten. Er sprach von 

der Sehnsucht nach Selbstständigkeit und der Abneigung gegenüber 

Großunternehmen. Doch jeder, der Christian kannte, wusste, dass 

dies nur vorgeschobene Gründe waren. In Wahrheit sehnte er sich 

nach der Freiheit, seiner wahren Leidenschaft nachzugehen. Doch 

in der hanseatischen Kaufmannswelt war der vermeintliche Wunsch 

nach Selbstständigkeit der einzige akzeptable Grund, das Familien-

unternehmen zu verlassen. Seine Beziehungen, sowohl familiäre als 
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auch freundschaftliche, litten unter seinen Entscheidungen, die oft 

mehr von persönlichen Ambitionen als von gemeinschaftlichen Über-

legungen getrieben waren.

Natürlich war sein eigenes Unternehmen von Anfang an zum 

Scheitern verurteilt. Ohne kaufmännisches Geschick und ohne ech-

te Leidenschaft für das Geschäft blieb der Erfolg aus. Die Pleite war 

teuer für Thomas und den Wohlstand der Familie Buddenbrook. Und 

Christian führte ein trauriges und von Krankheit gezeichnetes Leben, 

geprägt von Enttäuschungen und verpassten Chancen und dem Wis-

sen um verlorene Zeit.

Das Verhältnis zu seinem Bruder Thomas war zerrüttet. Es waren 

ja auch Brüder, die unterschiedlicher nicht sein konnten. Während 

Thomas der Pflicht und Tradition folgte, suchte Christian nach einem 

tieferen Sinn im Leben. Doch beide zahlten einen hohen Preis für ihre 

Entscheidungen. Die Kluft zwischen ihnen zeigt, wie stark persönli-

che Ziele das soziale Gefüge und zwischenmenschliche Beziehungen 

beeinträchtigen können.

Von Christian können wir eine wesentliche Lektion lernen: wie 

wichtig es ist, Geld auf eine Weise zu verdienen, die nicht nur per-

sönlichen Sinn, sondern auch Freude bringt. Christians Lebensweg 

verdeutlicht das feine Gleichgewicht zwischen der Verfolgung unserer 

wahren Interessen und der Erfüllung der Anforderungen, die unsere 

Gesellschaft und unser finanzielles Umfeld an uns stellen. Seine Ge-

schichte erinnert uns daran, dass es zwar idealistisch sein kann, eine 

perfekte Übereinstimmung zwischen Job und wahrem Ich zu erwar-

ten. Sie zeigt aber auch, dass es entscheidend ist, eine Karriere anzu-

streben, die unsere Leidenschaften nährt und unserer professionellen 

Persona erlaubt, sich authentisch einzubringen, ohne Kompromisse 

bei unseren Kernwerten zu machen. Es geht darum, den Sweet Spot 

zu finden, wo unsere Arbeit nicht nur unsere Konten füllt, sondern 

auch echte Zufriedenheit bietet. Wichtig ist, dass, selbst wenn wir ge-

zwungen sind, unser »falsches Selbst« zu präsentieren, dieses Selbst 

immer noch Aspekte unserer wahren Werte und Gemeinschaftsbin-

dungen widerspiegelt. Und nicht lediglich eine Reaktion auf äußere 

Erwartungen darstellt.
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